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Karl-Heinz Feldbaum

„Du sollst nicht nur 
vom Töten berichten“

Anliegen und 
Wirkungen der BDKJ/ 
Misereor-Jugendaktion 

zur Afrika
Berichterstattung in 

ARD und ZDF

Zusammenfassung: Im Rahmen der Jugendaktion 
„ Good News from Africa “ haben Misereor und der Bund 
der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) eine Unter
schriftenaktion „Du sollst nicht nur vom Töten berich
ten " an ARD und ZDF durchgeführt. Zentrales Anliegen 
der Aktion, an der sich mehr als 15.000 Jugendliche und 
Erwachsene beteiligten, war die Einflußnahme auf die 
Nachrichtensendungen der öffentlich-rechtlichen Anstal
ten, die nach Ansicht der Träger der Aktion nicht aus
führlich und differenziert genug über die sog;. Dritte Welt 
und speziell über Afrika informieren.

Ziele, Motive und Hintergründe der Aktion werden vor
gestellt, die Ergebnisse der Gespräche mit den Fernseh
verantwortlichen in einer ersten Wirkungskontrolle be
wertet sowie zukünftige Anknüpfungspunkte für die 
Bildungs- und Lobbyarbeit von Jugendverbänden aufge
zeigt.

„ Only bad news are good news “ lautet eine zentrale 
Botschaft unter Journalisten. Schlechte Nachrichten - z.B. 
über Kriege, Katastrophen und Unfälle - bringen gute Ein
schaltquoten und hohe Auflagen. Ein ganzer Kontinent 
darffür diese journalistische „ Strategie “ besonders oft 
herhalten: Afrika.

Afrika ist für die Medien hierzulande eine ergiebige 
Quelle für „bad news“. Besonders eklatante Beispiele 
eines „Katastrophenjournalismus“ lieferte in den vergan

genen Jahren „Der Spiegel“ - z.B. in der Ausgabe 51/ 
1992 mit der Überschrift „Ein schwarzer Holocaust“ oder 
1994 in der Ausgabe Nr. 16 mit dem Aufmacher „Konti
nent ohne Hoffnung“, in der Afrika jeweils als Synonym 
für Krieg, Hunger, Elend und Chaos dargestellt wird. 
Weitere Beispiele in anderen Presseorganen ließen sich 
anführen.

Trotz der dominierenden Katastrophenmeldungen sind 
Berichte aus Afrika insgesamt in den deutschen Medien 
eher selten zu finden. Nur wenig ist hierzulande wirklich 
über den Kontinent zu erfahren, der vielfach als der „ver
gessene“ oder „verlorene“ bezeichnet wird. So drängt sich 
die Frage auf, ob das von den Medien vermittelte Bild 
wirklich die Realität dieses großen Erdteils mit 52 Staa
ten trifft oder ob es nicht auch ein Afrika jenseits von 
Krieg und Schrecken gibt.

Misereor/BDKJ-Jugendaktion 1996 „Good news from 
Africa“

Seit 1977 führt der Bundesverband des Bundes der 
Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ, s. Kastenartikel) 
jedes Jahr gemeinsam mit dem katholischen Hilfswerk 
Misereor eine „Jugendaktion“ durch. Dabei wird das 
Leitthema der jährlichen Misereor-Fastenaktion für die 
Zielgruppe der zwölf- bis achtzehnjährigen Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen mit Hintergrundinformationen, 
methodischen Anregungen und Aktionstips so aufberei
tet, daß Multiplikatorlnnen in der kirchlichen Jugendar
beit bzw. Jugendverbandsarbeit - zunehmend aber auch 
Lehrerinnen und Lehrer - für ihre jeweilige Jugendgrup
pe Zugangswege eröffnet werden. Die Redaktionsgruppe 
(haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter von BDKJ und 
Misereor) legt Wert darauf, daß der Schwerpunkt nicht in 
einer möglichst umfassenden Informationsaufbereitung 
der jeweiligen Jahresaktion liegt. Die abrufbaren Infor
mationen der Jugendaktion haben eine „Dienstleistungs
funktion“. Sie sollen den Erwerb entwicklungspolitischer 
Kompetenz im umfassenden Sinne unterstützen - und 
das heißt für die Jugendaktion vor allem: Handeln kön
nen und Handeln wollen, was als (zumindest) gleichbe
deutend mit einer kognitiven Orientierung bewertet wird. 
„Solange politische Apathie zu den Ausgangsbedingungen 
entwicklungspolitischer Öffentlichkeitsarbeit gehört, wird 
die Herstellung entwicklungspolitischer Kompetenz nicht 
allein durch die kognitive Aneignung von Alternativ-Wis- 
sen möglich sein“. (1) Die Misereor/BDKJ-Jugendaktion 
strebt deshalb in den jährlichen Arbeitsmaterialien (16
32-seitige Broschüren, Arbeitsmappen mit Postern etc.) 
vor allem die Entwicklung praxisrelevanter Handlungs
anregungen für Jugendliche an, die in der Verbindung von 
Nahbereich/soziales Umfeld und Fernbereich/ 
entwicklungspolitische Dimension Kompetenz
erfahrungen ermöglichen können.

1995 stand Afrika im Mittelpunkt der Misereor-Fasten
aktion. Bei der Vorbereitung der Jugendaktion 1995 hat 
sich die Redaktionsgruppe angesichts der einseitigen 
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Medienberichterstattung zu Afrika entschieden, den 
Themenkomplex „Öffentlichkeits- und Medienarbeit“ in 
den Mittelpunkt zu stellen. Zwei zentrale Botschaften soll
ten durch die Jugendaktion vermittelt werden:

1. Es gibt positive Entwicklungen und damit gute Nach
richten aus Afrika. Dies sollte bereits durch das Leitthema 
„Good news from 
Africa“ deutlich werden. 
Es wurde bewußt die 
englischsprachige Versi
on gewählt, die nach An
sicht der Redaktion Ju
gendliche besonders an
spricht. Dabei sollte auch 
die bekannte Kritik auf
gegriffen werden, daß in 
der entwicklungs
politischen Bildungsar
beit verstärkt positive 
Ziele und Botschaften 
vermittelt werden sollen, 
um junge Menschen für 
das Engagement zu er
mutigen und
Ohnmachtsgefühle nicht 
noch weiter zu verstär
ken.

2. Neben der Vermitt
lung von guten Nach
richten aus Afrika woll
te die Redaktion jedoch 
auch die oberflächliche 
und sehr einseitige 
Medienberichterstattung 
hierzulande als Aufhänger für eine zentrale Aktion nut
zen. Bewußt mit biblischem Bezug wurde die Aktion „Du 
sollst nicht nur vom Töten berichten“ entwickelt, die zum 
Ziel hatte, in einer Unterschriftensammlung an ARD und 
ZDF das Interesse der Unterzeichnerinnen an einer 
differenzierteren, umfassenden und fairen Berichterstat
tung über Afrika den Fernsehverantwortlichen zu verdeut
lichen. Die Jugendaktion richtete sich ausschließlich an 
die öffentlich-rechtlichen Fernsehanstalten. Zum einen, 
weil diese einen Grundauftrag zur umfassenden politi
schen Information haben, zum anderen, um den Kreis der 
Ansprechpartner überschaubar zu halten. Die privaten 
Fernsehsender kamen von Anfang an nicht in den Blick, 
weil nach Einschätzung der Redaktion in Sachen Afrika
Berichterstattung hier ein „totaler Bildausfall“ zu regi
strieren ist und eine Aufforderung zur differenzierten 
Berichterstattung über Afrika als aussichtsloses Unterfan
gen eingeschätzt wurde.

In einem zwölfseitigen Informations- und Aktionsheft 
wurden Hintergrundinformationen (insbesondere zu po
sitiven Entwicklungen in Afrika z.B. in bezug auf Wirt
schaftsreformen in Zimbabwe, Demokratisierungsprozes

BDKJ - Ziele, Aufgaben, Strukturen

Im Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) 
haben sich katholische Jugendverbände und deren re
gionale Gruppierungen zu einem Dachverband zusam
mengeschlossen. Seine Mitglieder sind also nicht Ein
zelpersonen, sondern Personengruppen. Zur Zeit ge
hören ihm 16 Mitglieds- und 26 Diözesanverbände (als 
regionale Zusammenschlüsse) an. Die Mitglieds
verbände des BDKJ sind selbständige Jugendverbän
de, denen Kinder, Jugendliche und erwachsene Mitar
beiter angehören. Über ihre Ziele:, Aufgaben, Metho
den und Organisationsformen beschließen diese Ver
bände in eigener Verantwortung.

Der Dachverband BDKJ strebt in der pädagogischen 
Arbeit seiner Mitgliedsverbände und in seinem jugend
politischen Engagement die Selbstverwirklichung jun
ger Menschen auf der Grundlage der Botschaft Christi 
an. Zur Förderung und Unterstützung der Tätigkeit sei
ner Mitgliedsverbände vertritt der Dachverband BDKJ 
die gemeinsamen Interessen seiner Verbände und de
ren regionaler Gruppierungen in Kirche, Gesellschaft 
und Staat sowie im internationalen Bereich.

se im südlichen Afrika, Fortschritte in der Bildungspoli
tik in Schwarzafrika etc.) aufbereitet und methodische An
regungen zur konstruktiven Medienkritik gegeben. Die 
Jugendlichen wurden z.B. eingeladen, 14 Tage lang die 
regionalen und überregionalen Tageszeitungen daraufhin 
zu untersuchen, ob und wie Afrika dargestellt wird. Wei

tere Anregungen betrafen 
die Gestaltung von „Graf
fitis“ als Botschaftsvermit
tler für ein „anderes“ Afri
ka sowie die zentrale Un
terschriftenaktion „Du sollst 
nicht nur vom Töten berich
ten“. Zwei begleitende Po
ster sollten sowohl die gu
ten Nachrichten transportie
ren als auch die Unter
schriftenaktion gegen Sen
sationsmache und Kata
strophenjournalismus und 
für eine faire Berichterstat
tung über Afrika öffentlich
keitswirksam unterstützen.

Unterschriftenaktion „Du 
sollst nicht nur vom Töten 
berichten“

Die zentrale Aktionsidee 
- eine Unterschriftenaktion 
an den Vorsitzenden der 
ARD, Prof. Albert Scharf, 
und den ZDF-Intendanten, 
Prof.Dr. Dieter Stolte - wur
de mit dem Afrika-Journa

listen Walter Michler vorbereitet. Walter Michler hatte in 
den vergangenen Jahren wiederholt die unzureichende, 
oberflächliche und nicht rechtzeitig plazierte Berichter
stattung zu Afrika in den Medien - auch der öffentlich
rechtlichen Fernsehanstalten ARD und ZDF - kritisiert 
(2). Eigens für die Misereor-Fastenaktion erschien sein 
neuestes Buch „Afrika - Wege in die Zukunft“ (3).

Für die Unterschriftenaktion an ARD und ZDF wurde 
folgender kurzer Text mit drei zentralen Forderungen ent
wickelt:

„Wir protestieren dagegen, daß von Afrika insgesamt 
ein sehr pessimistisches, z.T. auch für die Menschen die
ses Kontinents entwürdigendes Gesamtbild gezeichnet 
wird. Wir bitten Sie daher dringend:

-in den Nachrichtensendungen von ARD und ZDF we
sentlich häufiger als bisher in Filmbeiträgen über die so
genannte Dritte Welt (insbesondere auch über Afrika) zu 
berichten;

-das Korrespondentennetz von ARD und ZDF in Afri
ka auszuweiten, um eine bessere und intensivere Recher
che vor Ort zu ermöglichen;

-eine vorwiegend an Katastrophen ausgerichtete Afri
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ka-Berichterstattung einzustellen und statt dessen eine dif
ferenzierte, auch positive Entwicklungen aufgreifende 
Informationspolitik zu betreiben.“

Die Dritte-Welt-Berichterstattung von „Tagesschau“ 
und „ Tagesthemen“

Im April 1990 hatte Walter Michler eine empirische 
Untersuchung der Hauptnachrichtensendungen der ARD 
durchgeführt. Ausgewertet wurden jeweils die „Tages
schau“ um 20.00 Uhr und die „Tagesithemen“ um 22.30; 
der Beobachtungszeitraum erstreckte sich über 31 Tage 
(15.4.-15.5.1990). Hauptergebnisse:

-Der Anteil der Berichterstattung über Entwicklungs
länder (= etwa drei Viertel der Welt) betrug 4,5 %. Defi

niert man die Kategorie ‘Dritte-Welt-Berichterstattung’ 
etwas enger (z.B. ohne die Freilassung amerikanischer 
Geiseln im Libanon), dann reduziert sich ihr Anteil auf 
3,7 %.

-Von 1125 Minuten Gesamt
nachrichten waren 1,7 Minuten = 
0,15 % Schwarzafrika gewidmet 
(heute 46 Staaten mit 495 Millio
nen Einwohnern); d.h. der Zu
schauer erfährt praktisch nichts 
über das Geschehen in Schwarz
afrika...

-Die Berichterstattung be
schränkte sich auf 13 Staaten aus 
der Dritten Welt, das sind weni
ger als 10 % aller Entwicklungs
länder. Das ‘kleine’ Nicaragua 
war mit zehn Berichten ebenso 
vertreten wie China, das ‘größte’ 
Land der Erde.

-An sieben von 31 Tagen er
folgte keinerlei Berichterstattung 
über die Dritte Welt.

-Über die zentralen Probleme 
Weltwirtschaftssystem, Verschul
dung, Preisverfall und Nord-Süd
Konflikt wurde überhaupt nicht 
berichtet.

-Die Berichterstattung über ge
waltsame Auseinandersetzungen, 
Unglücks- und Katastrophenfälle 
dominierte die Dritte-Welt-Nach- 
richten: 30 von insgesamt 65 
Meldungen - das sind 46 % - ent
fielen auf diese Kategorie. (4)

Durch diese Untersuchung von 
Walter Michler wurde eine 
Medienanalyse des Bundesmini
steriums für wirtschaftliche Zu
sammenarbeit (BMZ) aus dem 
Jahre 1983 bestätigt, die für die 
ARD-Tagesschau im
Untersuchungsmonat Juni 1982 
einen Anteil der Entwicklungs
politik von 0,3 % erbracht hatte 
(eine gewisse Steigerung bis 

1990 ist allerdings nicht zu übersehen!)
Dennoch gilt auch heute noch das Fazit der BMZ- 

Medienanalyse: „Die 3. Welt erscheint speziell in den 
tagesaktuellen Nachrichten geprägt von kriegerischen Er
eignissen, Naturkatastrophen (Erdbeben, Überschwem
mungen ...), Unglücken, Flüchtlingselend und Hungers
nöten - ein unerschöpfliches Reservoir an ‘Neuigkeiten’ 
... Eine eigenständige, auch an normale oder gar ‘positi
ve’ Anlässe gebundene 3.Welt-Berichterstattung findet 
sich im aktuellen Nachrichtensektor praktisch nicht.“ (5)
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Bundespräsident Herzog unterstützt Unterschriften
aktion

Die Unterschriftenaktion wurde offiziell gestartet mit 
der Eröffnung der Misereor-Fastenaktion am 5. März 1995 
in Passau. Bundespräsident Roman Herzog ging in sei
ner Ansprache im Dom zu Passau auch auf die Anliegen 
der Jugendaktion näher ein: „In diesem Jahr steht Afrika 
im Mittelpunkt. ‘Good news from Africa’ heißt es etwas 
provokativ in der Jugendaktion. Ein englisches Motto, das 
auch für deutsche Ohren wichtig ist: Denn gute Nach
richten von Afrika zu verbreiten, das ist wirklich an der 
Zeii... Niemand sollte sich die Argumentation sogenann
ter Experten zu eigen machen, die sagen, Afrika sei ein 
Kontinent, den man abschreiben müsse oder dessen Ver
schwinden aus der Weltpolitik man anderswo gar nicht 
bemerken würde. Ich sage: Ein ganzer Kontinent darf 
nicht als Ort der Hoffnungslosigkeit und des Untergangs 
erscheinen. Wenn gute Nachrichten von Afrika dagegen 
gesetzt werden und wenn die Medien aufge
fordert werden: ‘Du sollst nicht nur vom Tö
ten berichten’, dann will ich das hier mit aller 
Deutlichkeit und in aller Form unterstützen.“ 
(6)

Die Unterschriftenaktion war zunächst be
fristet bis 31. Mai, wurde dann jedoch bis 30. 
Juni 1995 verlängert. Insgesamt unterzeich
neten 15.364 Personen die Anliegen der Akti
on (überwiegend Jugendliche - teilweise gan
ze Schulklassen - und jüngere und ältere Er
wachsene), ein sehr zufriedenstellendes Er
gebnis, das die Redaktionsgruppe in der Kür
ze der Zeit und angesichts zahlreicher weite
rer parallellaufender Verbandsaktivitäten nicht 
erwartet hatte.

Aus zahlreichen Begleitbriefen von 
Jugendgruppenleiterinnen, Lehrerinnen und 
Pfarrern wurde das große Interesse an dieser 
Aktion erkennbar. In Schulen wurden Ausstel
lungen zur Medienberichterstattung über Afri
ka organisiert, aus persönlich gehaltenen Be
gleitschreiben an den ARD-Vorsitzenden bzw. 
den ZDF-Intendanten wurde die Betroffenheit 
über die nach Einschätzung der Unter
zeichnerinnen einseitige und oberflächliche 
Berichterstattung der öffentlich-rechtlichen 
Fernsehanstalten deutlich. Der Jugendaus
schuß der Dom-Pfarrei Speyer gestaltete eine 
alternative „Nachrichtensendung“ auf Video 
mit guten Nachrichten aus Afrika, einer 
Passantenbefragung usw. - ein gelungenes Bei
spiel einer von Jugendlichen von A bis Z ge
planten alternativen Nachrichtensendung.

Auch das Interesse der Medien an der Aktion war über
raschend groß - in fast allen Kirchenzeitungen der Bistü
mer, in mehreren überregionalen Tageszeitungen, in Ju
gendzeitschriften (auch aus der nichtkirchlichen Szene), 

in der entwicklungspolitischen Fachpresse und in 
Hörfunksendungen der ARD-Anstalten wurde ausführ
lich und größtenteils wohlwollend über die Anliegen der 
Aktion informiert.

Fragwürdige „Aktualität“ - Zusammenfassung und 
Bewertung der Gesprächsergebnisse mit ARD und 
ZDF

Nach einigen Abstimmungsschwierigkeiten fand An
fang November ein Gespräch mit dem Vorsitzenden der 
ARD, dem Intendanten des Bayerischen Rundfunks, Prof. 
Albert Scharf, sowie weiteren ARD-Mitarbeitern in Mün
chen statt. Mitte November hatten Mitarbeiter des BDKJ 
Gelegenheit, einen ganzen Tag lang hinter die Kulissen 
der ZDF-Nachrichtenredaktion von „heute“ und „heute
journal“ zu schauen und die Anliegen der Unterschriften
aktion u.a. mit einem Moderator des „heute-journals“, 
Wolf von Lojewski, zu diskutieren. 

Politische Bewertung der Good News from Africa - gegenläufig
Gespräche zur bisherigen Afrika-Demontage?

, c Brigitte Schneider
1. Die Forderung der

Unterzeichenerlnnen nach einer insgesamt differenzier-
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teren Berichterstattung, die sich nicht vornehmlich an Ka
tastrophen orientiert, wurde von den Fernseh
verantwortlichen von ARD und ZDF als bereits existie
rende, selbstverständliche Praxis bewertet. Dabei wurde 
immer wieder auf die Hintergrundberichterstattung z.B. 
im ZDF-“Auslandsjoumal“ und im ARD-“Weltspiegel“ 
hingewiesen. Daß die Aktion ausschließlich auf die Nach
richtensendungen konzentriert hatten, wurde als zu ein
seitige Fixierung eines Programmbereiches beurteilt. Es 
wurde allerdings eingeräumt, daß die Nachrichten
berichterstattung zu Dritte-Welt-Themen insgesamt und 
speziell auch zu Afrika zu kurz kommt. Für die „Tages
themen“ und das „heute-journal“ wurde es als denkbar 
angesehen, eine ausführlichere Hintergrundbericht
erstattung zu ermöglichen.

2. Für die Hauptnachrichtensendungen „Tagesschau“ 
und „heute“ wurde aus „Aktualitätsgründen“ eine aus
führlichere Berichterstattung zu Afrika bzw. zu Dritte- 
Welt-Fragen generell ausgeschlossen. Wir mußten erfah
ren, daß die alles dominierende Dimension für diese Nach
richtensendungen mit einem fragwürdigen Verständnis 
von „Aktualität“ beschrieben werden muß. Da kann es 
dann sein, daß die Auswirkungen eines Interviews mit 
Prinzessin Diana weit wichtiger erscheinen als der be
reits fertig erstellte Beitrag zur Situation in Nigeria nach 
der Vollstreckung von acht Todesurteilen und der Ver
hängung eines EU-Waffenembargos (so geschehen am 
Tage unseres Besuches beim ZDF). Diese fragwürdige 
Prioritätensetzung in der „Aktualitätsauswahl“ läßt ein 
besonderes Interesse an Sensationen, Katastrophen, 
Klatsch und Tratsch erkennen und bietet wenig Raum für 
Aktualität als „ein Zeichen für das, was sich herzustel
len versucht, was noch nicht da ist, was noch Hilfe 
braucht, um sich zu entwickeln, was auf Emanzipation, 
auf Bildung angelegt ist.“ (7)

3. Die Forderung nach Ausbau des Korrespondenten
netzes in Afrika (ARD und ZDF haben je einen Korre
spondenten in Kairo, Nairobi und Johannesburg) wurde 
von beiden Anstalten angesichts der Größe des Konti
nents und der Notwendigkeit einer differenzierten Recher
che vor Ort im Prinzip für berechtigt gehalten. Angesichts 
der schwierigen Finanzsituation der öffentlich-rechtlichen 
Sender wurde ein Ausbau des Korrespondentennetzes 
(z.B. in Westafrika) derzeit jedoch als illusorisch bewer
tet. Das hält den BDKJ jedoch nicht davon ab, diese For
derung auch zukünftig weiter zu stellen - die Frage wird 
sein, für welche Prioritäten welche finanziellen Ausga
ben getätigt werden.

4. Auf die von uns zusätzlich vorgetragene Bitte, bei 
sich abzeichnenden schwerwiegenden Konflikten wie z.B. 
den Bürgerkriegen in Somalia oder Ruanda rechtzeitig 
eine „präventive“ Berichterstattung zu versuchen, die u.U. 
verstärkt diplomatische Schritte zur Konfliktlösung be
wirken könnten, wurde entgegnet, daß dies im Prinzip 
ein berechtigtes Anliegen sei, daß wir aber die positiven 
Auswirkungen einer solchen Informationspolitik wahr

scheinlich überschätzen würden. Wir hatten zuvor noch
mals deutlich kritisiert, daß im Falle des Bürgerkriegs in 
Somalia die Medien in der Bundesrepublik die sich deut
lich abzeichnenden kriegerischen Auseinandersetzungen 
erst mit fast einjähriger Verspätung zur Kenntnis genom
men hätten. (8)

Wirkungskontrolle
„Die Verantwortung der Medien beginnt bereits bei der 

Auswahl der Nachrichten, durch die eine Gewichtung des 
öffentlichen Geschehens passiert. Jeder weiß, es geht da
bei um Machtfragen, aber es geht dabei gleichermaßen 
um Bildungsfragen. Es geht um Freiheit und Lernfähigkeit 
unserer Gesellschaft.” (9)

Die Misereor/BDKJ-Jugendaktion 1995 hat versucht
-die Fähigkeit zur Wahrnehmung von Interessen und 

Bedürfnissen jugendlicher Zielgruppen zu stärken,
-zur Betroffenheit angesichts eines als unfair empfun

denen Tatbestandes (unfaire Berichterstattung über Afri
ka) beizutragen und aus der Entwicklung einer Zielset
zung und Wertvorstellung („faire Berichterstattung“) 
Handlungskompetenz in einer konfliktiven Auseinander
setzung zu suchen.

Dabei hat die moralische Komponente dieser Aktion, 
die die Wertvorstellung „faire Berichterstattung über die 
Menschen in Afrika“ unter dem ethischen Leitmotiv „Du 
sollst nicht nur vom Töten berichten“ transportierte, eine 
erhebliche Rolle gespielt. Aus zahlreichen Briefen wur
de die Empörung der Jugendlichen über eine als „diffa
mierend“, „negativ“, „entwürdigend“ etc. empfundene 
Berichterstattung deutlich. In einem Begleitschreiben 
heißt es z.B. „Wir bitten Sie inständig, die Berichterstat
tung über Afrika im Umfang und in der Qualität zu ver
stärken. Die Nachrichtensendungen sind vielfach einsei
tig negativ und z.T. herablassend ... Die Medien müssen 
ihre Informationspflicht intensivieren, um der Bevölke
rung ein wahres Bild zu vermitteln und die Politiker in 
den Industrieländern zum Handeln zu zwingen.“

Mit den Leitmotiven „Good news from Africa“ und „Du 
sollst nicht nur vom Töten berichten“ haben wir zentrale 
Botschaften vermitteln können und Engagement für eine 
gute Sache durch klare, nachvollziehbare politische For
derungen (und nicht durch allgemeine Kritik) Handlungs
kompetenz in einer indirekten Auseinandersetzung (Un
terschriftensammlung) gefordert.

Bei kritischer Betrachtung der Vorbereitung, Durchfüh
rung und Auswertung der Aktion sind allerdings auch De
fizite unübersehbar. Für ähnliche Aktionen sollte im Blick 
sein:

-eine langfristigere Vorbereitung und gezieltere Anspra
che von Mitgliedsorganisationen im BDKJ, um die Ak
zeptanz und Breitenwirkung zu stärken,

-Entwicklung einer professionelleren Öffentlichkeits
arbeit bei der „Vermarktung” der Aktion (hier standen 
nur begrenzte personelle Ressourcen zur Verfügung - 
trotzdem wurde mit wenig Aufwand einiges erreicht) und
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-gezielte Kooperation mit Fachverbänden (in diesem 
Fall mit Journalistenvereinigungen wie Mediawatch, die 
erst nach Anlaufen der Aktion Informationen erhielten).

-Die Entwicklung weiterer Schritte zur Umsetzung der 
Forderungen nach den ersten politischen Gesprächen mit 
den Femsehverantwortlichen war von Anfang an zu we
nig im Blick. Die Unterschriftensammlung war noch nicht 
zu Ende durchgeührt, da liefen bereits die Vorbereitun
gen für die Misereor/BDKJ-Jugendaktion 1996. Die 
Jugendaktion als jährlicher „Durchlauferhitzer“, die nur 
zu punktuellem Engagement anleiten kann, ist nicht der 
geeignete Rahmen für langfristig angelegte Lobbyarbeit. 
Trotzdem kann die Jugendaktion Einstiegsmöglichkeiten 
für politisches Engagement vermitteln und im Rahmen 
ihrer begrenzten Möglichkeiten durchaus auch Wirkung 
zeigen.

Bei einer ersten „Wirkungskontrolle“ der Lobby
bemühungen der diesjährigen Jugendaktion darf festge
stellt werden: Auch wenn angesichts der Gesprächs
ergebnisse mit ARD und ZDF keine Forderung direkt er
füllt wurde (was auch realistischerweise so schnell nicht 
erwartet werden konnte), liegt der Erfolg der Aktion in 
der Tatsache, daß ein Jugendverband mehr als 15.000 jün
gere und ältere Menschen veranlaßt hat, sich für eine aus
führlichere und differenziertere Afrikaberichterstattung 
einzusetzen. Allein diese Tatsache sollte nicht gering ge
schätzt werden. Daß dies bei den Fernsehverantwortlichen 
durchaus Wirkung gezeigt hat, haben die Eindrücke aus 
den Gesprächen in München und Mainz gezeigt. Sicher
lich hat eine begleitende Berichterstattung in der Presse 
diese Wirkung verstärkt (Nebenbemerkung: Eine ver
gleichbare Aktion in der BRD zur gezielten Veränderung 
von Nachrichtensendungen mit einer ähnlich breiten Un
terstützung ist mir bei meinen Recherchen verborgen ge
blieben).

Perspektiven
Der BDKJ wird versuchen, medienpolitisch am Ball 

zu bleiben. Der ab Januar 1996 vom WDR produzierte 
neue „Kinderweltspiegel“ ist z.B. ein Programmbereich, 
der im Kontext entwicklungspädagogischer Arbeit von 
Kinder- und Jugendverbänden kritisch begleitet werden 
sollte.

Grundsätzlich möchte ich kritisch anmerken, daß Ju
gendverbände ihre Einflußnahme auf die Programmge
staltung der Fernsehsender insgesamt verstärken sollten. 
Dies gilt nicht nur im Kontext entwicklungspolitischer 
Öffentlichkeitsarbeit mit der generellen Zielsetzung der 
Vermittlung von „unterbliebenen Nachrichten“. Dies gilt 
vor allem für kinder- und jugendpolitische Informatio
nen, Konflikte und Auseinandersetzungen. Jugendverbän
de haben hier eine wichtige Lobbyfunktion bei der 
medienpolitischen Mitgestaltung, die meines Erachtens 
noch ziemlich im argen liegt. Die diesjährige Misereor/ 
BDKJ-Jugendaktion hat einige Einblicke hinter die Ku
lissen eröffnet - Grenzen von Einflußmöglichkeiten auf

gezeigt, aber auch Chancen offenbart. Mit den Heraus
forderungen:

-kritische Begleitung und Unterstützung des von ARD 
und ZDF geplanten öffentlich-rechtlichen Kinderkanals,

-kontinuierliche Kontaktpflege zu Verantwortlichen in 
ausgewählten Sendebereichen der Fernsehanstalten,

-gezielte Intervention bei aktuellen Anlässen und
-professionelle Ausrichtung der verbandlichen Öffent

lichkeitsarbeit bei der Vor- und Nachbereitung von Ak
tionen und Kampagnen

möchte ich einige Aufgabengebiete nur kurz umschrei
ben.
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• Das Titelbild dieser ZEP-Ausgabe zeigt das Aktionsheft zu 
"Good News from Africa"
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